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zeile oder deren Raum. 
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Amtliche Bekanntmachungen. 
Landwirte werden zu Mitkämpfern, | 0 FE en Jahre 15 Shane 155 Ziegenmutterlämmer, 
f a die in em S 8 
wenn ſie Flachs anbauen. ar du un Sabre e oren find oder geboren werden, wird bi 

. . 8 2. 

- hi 8 Das Verb i ie er⸗ 
biehzählung am 1. März 1918. | folgen. weit gu beikrhten If, daß das Tier an einer Erktanfung 


Am 1. März 1918 findet im Deutſchen Reiche eine Viehzäh⸗ verenden werde, oder weil es infolge eines Unglücksfalles ſofort ge⸗ 
lung ſtatt. Sie erſtreckt ſich auf Pferde, Rindvieh, Schafe, Schweine, | tötet werden muß. Solche Schlachkungen find innerhalb 24 Stun- 
Ziegen, zahme Kaninchen und Federvieh. Es werden hierbei verwandt: den nach der Schlachtung der für den Schlachtungsort zuſtändigen 

1. die Zählbezirksliſte C und | 
2. die Gemeindeliſte E. 

Den Magiſtraten in Culmſee und Podgorz und den Herren 
Gemeinde⸗ und Gutsvorſtehern des Kreiſes gehen in den nächſten 
Tagen die erforderlichen Zählpapiere (Zahlbezirksliſte C und Ger 
meindeliſte E) zu. Falls die Zählpapiere bis zum 20. d. Mts. den 
Ortsbehörden nicht ſoſe ER 8 ede e 9 8 75 | 
ſollten, erwarte ich ſofortige Anzeige. Bei der Bildung der Zähl⸗ Die Anordnung tritt mit den Tage ihrer i 
bezirke iſt möglichſt genau jo zu verfahren, wie bei der Viehzählung | deutſchen Reichs⸗ und Srenbiien A ee Ei ® 


Ortspolizeibehörde anzuzeigen. 


Ausnahmen von dieſem Verbot können aus dringenden wirt⸗ 
ſchaftlichen Gründen vom Landrat, in Stadtkreiſen von der Orts⸗ 
polizeibehörde zugelaſſen . 

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung werden gemäß 8 5 
der eingangs erwähnten Bekanntmachung mit Geldſtrafe bis zu 
1500 Mark oder mit Gefängnis > zu drei Monaten beftraft. 


vom 5 nee as abt de schr Käfig ei 15 Berlin den 20. Januar 1918. 

ei der letzten Viehzählung wurde ſehr häufig eine mißver⸗ 3 15 5 15 * 
ftändtiche Auffaſſung bezüglich der Anfertigung der Zählbezirksliſten Der Minifter für Landwirtſchaſt, Domänen und Forſten. 
(C) und der Gemeindeliſten (E) feſtgeſtellt. Ich hebe deshalb noch⸗ von enn. 
mals hervor, daß in die Zählbezirksliſte (C) alle Haushaltungs- 
vorſteher oder Viehbeſitzer, bei denen ſich Vieh der zu erheben: 
den Gattungen befindet, nacheinander einzutragen ſind. Der Nach⸗ 
weis des Viehbeſitzes mehrerer Haushaltungen, z. B. der auf dem 
Gute vorhandenen herrſchaftlichen Tagelöhner, auf einer Zeile iſt 
unzuläſſig. In die Gemeindeliſte (E) iſt nur die Hauptſumme 
aus jeder Zählbezirksliſte zu übernehuen, eine nochmalige Ein⸗ 
zelaufführung der Viehbeſitzer uſw. iſt unſtatthaft. Es muß ſtreng 
darauf gehalten werden, daß die Liſten C als Zählbezirks⸗ und E 
als Gemeindeliſte und nicht umgekehrt verwendet werden. Vordrucke 
früherer Zählungen find zu verwerfen. Reicht eine Lifte nicht aus, ſo 
iſt, wie vorgeſchrieben, eine zweite, dritte uſw. zu benutzen; das An⸗ 
kleben von Fahnen iſt zu vermeiden. . f ; 

Die Gemeindeliſte und die Zählbezirksliſten find 
in je zweifacher Ausſertigung hierher einzureichen. 

Im übrigen verweiſe ich auf die auf der Rückſeite der Zähl⸗ 
bezirks⸗ bezw. Gemeindeliſten abgedruckte Anweiſung, die genau zu 
beachten iſt. 

Die ausgefüllten Zählpapiere ſind mir zur Vermeidung koſten⸗ 
pflichtiger Erinnerung bis ſpäteſtens zum 5. März 1918 einzureichen. 

Thorn den 14. Februar 1918. 5 

Der Landrat. 


Kenntnis. 
Thorn den 21. Februor 1918. 
Der Landrat. 


Wagengeſtellung zur Abfuhr von heu und 
Stroh durch die Eiſenbahn verwaltung. 


Die für Weſtpreußen zuſtändigen Eiſenbahndirektionen 
haben gegenüber dem ihnen gemachten Vorwurfe mangelnder 
Geſtellung von Eiſenbahnwaggons zur Abfuhr von Heu und 
Stroh für die Heeresverwaltung auf folgendes hingewieſen: 

Falls Rungenwagen nicht zur Verfügung ſtehen, können 
zwei gewöhnliche, offene Wagen regelmäßig geſtellt werden. Zur 
Bedeckung der Ladungen iſt es nötig, Decken von den Proviant⸗ 
ämtern und durch die Verſender ſelbſt zu beſchaffen. Auch bie⸗ 
tet die Wagendeckenleihanſtalt Joſef Bardach in Neu 
münſter Wagendecken auf Miete au. ; 

Endlich wird zur Erſparung von Eiſenbahnwaggons ger 
beten, darauf Bedacht zu nehmen, daß Heu und Stroh, wenn 
irgend möglich, mit Fuhrwerk den nächſten Proviantämtern zuge⸗ 
führt wird, ſelbſt wenn der Landweg dahin einige Kilometer 
länger iſt als nach der naͤchſten Eiſenbahnſtation. 5 

Thorn den 21. Februar 1918. 


Anordnung 


über das Schlachten von Ziegenmutter⸗ 
und Schajlämmer. 


Aufgrund des 8 4 der Bekanntmachung des Stellvertreters des 
u über ein Schlachtverbot für trächtige Kühe und Sauen 
vom 26. Auguſt 1915 (Reſchs⸗Geſetz⸗Blatt S. 515) wird hierdurch 
folgendes beſtimmt: 


Der Landrat. 


Gemäß $ de der Anordnung betreffend die Kartoffelverſor⸗ 
gung im Wirtſchaftsjahr 1917/18 — Sonderausgabe des Kreis⸗ 
blatts vom 19. Oktober 1917, Seite 2 — find jedem Kartoffel- 
erzeuger als Saatgut 10 Zentner Kartoffeln aus ſeinen ſelbſt⸗ 
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geernteten Vorräten für den Morgen der eigenen Kartoffelanbau⸗ I’ 
fläche des Jahres 1916 zu belaſſen. 

Wenn Kartoffelerzeuger beabsichtigen, in dieſem Jahre eine 
Vergrößerung ihrer Kartoffelanbauflaͤche gegenüber dem Jahre 
1917 vorzunehmen, ſo kann ihnen nur geſtattet werden, daß dazu 
erforderliche Saatgut aus dem ihnen belaſſenen Fünftel ihrer 
Ernte (Schwundreſerve) zu entnehmen und zwar auch nur inſo⸗ 
weit, als der Kommunalverband dieſe Kartoffeln ſeinerſeits nicht 
zur Sicherſtellung der ſeitens der Reichskartoffelſtelle ihm aufer⸗ 
legten Pflichtliefermenge in Anſpruch nehmen muß. 

Außerdem muß jeder Kartoffelerzeunger, der über die ihm 
bisher zur Verfügung geſtellte Menge hinaus in ſeiner Wirtſchaft 
Kartoffeln als Saatgut zu verwenden beabſichtigt, die Verpflich⸗ 


über 


den Verkehr mit Zucht⸗ 


Der Preisbezirt 11 beſteht aus den übrigen Kreises des 


Regierungsbezirkes Marienwerder und aus deu Kreiſen des 
Regierungsbezirkes Danzig. a 


Danzig den 13. Februar 1918. 


Königl. preußiſche Provinzial⸗Fleiſchſtelle 


für die Provinz Weſtpreußen. 


Zur Ausführung der Anordnung der Landeszentralbehörden 


und Nutzvieh 


tung, mir hiervon, unter Angabe der in Betracht kommenden vom 27. Dezember 1917, die in den Regierungs⸗Amtsblättern 
Mehrmenge an Saattartoffeln, Anzeige zu machen. g (Ar. 1 des Amtsblattes der Fönigl. Regierung in Danzig auf 
Ich werde dann an Hand der Kartoffelwirtſchaftskarte durch] Seite 4 zu Nr. 4 und Nr. 2 des Amtsblattes der königl. Re⸗ 


örtliche Reviſtonen nachprüfen laſſen, ob die fragliche Mehr⸗ 
menge an Saatkartoffeln in Anſpruch genommen werden darf. 
Thorn den 21. Februar 1918. 
Der Landrat. 


Abſchluß von verwahrungverträgen 1. 


über Kartoffeln. 


Unter Hinweis auf meine Bekanntmachung vom 15. v. Mts. 
— Kreisblatt Seite 17 — fordere ich die Kartoffelerzeuger des 
Landkreiſes in Wahrnehmung ihres eigenſten Vorteils nochmals 
auf, einen Verpflichtungsſchein zur Ablieferung einer beſtimmten 
Kartoffelmenge im Fruͤhjahr 1918 zu unterzeichnen. 

Nur diejenigen, die eine derartige Verpflichtung eingegangen 
ſind, erhalten für die vertraglich feſtgelegte Kartoffelmenge 6 Mk. 
für jeden abgelieferten Zentner, während alle ſonſtigen zur Ab⸗ 
lieferung gebrachten Kartoffeln mit 5 Mark für den Zentner 
bezahlt werden. 

Um dieſe Vergünſtigung möglichft vielen Landwirten zuteil 
werden zu laſſen, habe ich die Friſt zur Unterzeichnung eines 
Verpflichtungsſcheines bis zum 1. März d. 38. verlängert. 

Ich weiſe ausdrücklich darauf hin, daß alle abgabepflichtigen 
Kartoffeln, alſo auch diejenigen, für die ein Verpflichtungsſchein 
nicht unterzeichnet iſt, unbedingt und reſtlos für den Kommunal⸗ 
verband in Anſpruch genommen und unnachſichtlich beigetrieben 
werden. 

Die Verpflichtungsſcheine konnen im Kreishaus, Zimmer 14, 
und bei den drei Kreiskommiſſionären 

W. Loga & Co. in Thorn, 

Mendershauſen & Lewy in Culmſee, 

Marcus Loewenberg in Culmſee 
unterzeichnet werden. 

Thorn den 21. Februar 1918. 

der Dorfigende des Ureisausſchuſſes. 


2) 


3) 


Unſere Anordnung vom 24. Januar 1918 über den Handel 
mit Schweinen und die Preiſe der Schweine, veröffentlicht in 
einer Sonderausgabe zu den Amtsblättern der fönigl. Regierun⸗ 
gen in Danzig und Marienwerder vom 26. Januar 1918, 
enthält zu II. (Preiſe der Schweine), Satz 5, Abſatz 2 eine 
Unſtimmigkeit hinſichtlich der Preiſe in den beiden Preisbezirken. 
Es muß ik 

Abſatz 2. Beim Ankauf von ſonſtigen Schweinen dürfen 
vom 16. Januar 1918 ab uur die in der Verordnung über die 
Schlachtvieh⸗ und Fleiſchpreiſe für Schweine und Rinder vom 
5. April 1917 (R. -G.⸗Bl. S. 319) für die einzelnen Gewichts⸗ 
klaſſen vorgeſchenen Preiſe der Spalten 2 a. b. und ©. bezahlt 


werden, alſo 
im Preisbezirk I 
bis zu 70 kg. über 70—85 ke. 
59 Mk. 69 Mk. 
im Preisbezirk II 
58 Mk. 68 Mk. 73 Ml. 
Der Preisbezirk I beſteht aus den Kreiſen Schlochan, Dt. 
Krone und Flatow. 


über 85 kg. 5 
74 Mk. 


II. ) 


STE: 


VI. 


TEL 


gierung in Marienwerder auf Seite 11 zu Nr. 22) veröffentlicht 
worden und am 1. Januar 1918 inkraft getreten iſt, hat das 
koͤnigl. 
am 3. Januar 1918 erlaſſen. 


preußiſche Landesfleiſchamt eine Ausführungsanweiſung 


Die danach geltenden Beſtimmungen faſſen wir wie folgt 


zuſammen: 


Zur Ausfuhr von Zucht⸗ und Nutzvieh aus einem 
Kommunalverbande in den Bezirk eines anderen Kommunal⸗ 
verbandes, ſowie zum Verſand auf der Eiſenbahn bedarf 
es der ſchriftlichen Genehmigung der für den Ausfuhrort 
zuſtaͤndigen Provinzial⸗Fleiſchſtelle. 


Der Tierhalter, der Vieh zur Zucht⸗ und Nutz⸗ 
zwecken einſtellen will, hat durch Vermittlung ſeines 
Kommunalverbandes — in Landkreiſen des Herrn Land⸗ 
rats, in Stadtkreiſen des Magiſtrats — bei der für den 
Einſtellungsort zuſtändigen Provinzial⸗Fleiſchſtelle den 
Antrag auf Einfuhrerlaubnis zu ſtellen. 


Der Verſender der auszuführenden Tiere hat unn⸗ 
ter Vorlegung a) der erteilten Einfuhrerlaubnis, b) der 
vom Käufer und Verkäufer unterſchriebenen, vollſtändig 
ausgefüllten Ankaufanzeige, c) einer Mitteilung über den 
Verladeort und den vorausſichtlichen Verladetag die Aus⸗ 
fuhrgenehmigung bei der Provinzial⸗Fleiſchſtelle der 
Ausfuhrprovinz zu beantragen. 

Vordrucke zu den Anträgen auf Ein fuhr ⸗ 
erlaubnis nach einem Orte Weſtpreußens und zu 
den Ankaufanzeigen find bei den Kommunal- 
verbänden erhältlich. Auf Wunſch vermittelt auch der 
zuſtändige Hauptaufkäufer des weſtpreuß iſchen Bieh⸗ 
1 Anträge auf Einfuhrerlaubnis und 

berläßt Vordrucke zu Ankaufanzeigen. 


Der Verkauf und der Ankauf von Zucht⸗ und 
Nutzvieh (Rinder, Kälber, Schafe und Schweine) auf 
Viehmaͤrkten iſt verboten. 


Zuchtviehauktionen ſind der Provinzial⸗Fleiſchſtelle 
anzumelden. a 


Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende Beſtimmungen 
werden aufgrund des § 17 der Bekanntmachung über die 
Errichtung von Preisprüfungsſtellen und die Verſorgungs⸗ 
regelung vom 25. September 1915 (R.⸗G.⸗Bl. S. 607 
und des § 15 der Bekanntmachung über Fleiſchverſorgung 
vom 27. März 1916 (R.⸗G.⸗Bl. S. 199) beſtraft. 


Zucht⸗ und Nutzvieh, welches entgegen dieſen Vor⸗ 
ſchriften gehandelt oder aus einem Kommunalverbande 
ausgeführt iſt, unterliegt der ace und iſt dem 
zuſtändigen Viehhandelsverband zur erwertung zu über⸗ 
weiſen. 

Die Beſtimmungen treten am 15. Februar 1918 
inkraft. 
Danzig den 14. Februar 1918. 


Königl. preußiſche Provinzial⸗Fleiſchſtelle 


für die Provinz Weſtpreußen. 


Nach 5 1 des Geſetzes vom 7. Auguſt | 


1911 (G.⸗S. S. 168) beginnt die Schul⸗ 
pflicht der blinden und taubſtummen Kinder 
mit der Vollendung des 6. bezw. des 7. Le⸗ 
bensjahres. Es wiederholen ſich jedoch 
immer noch die Fälle, daß ſolche Kinder 
verſpätet zur Einſchulung gelangen. Dies 
Riſt augenſcheinlich darauf zurückzuführen, daß 
von den Ortsvorſtänden die ihnen oblie⸗ 

gende Kontrolle über die in das ſchulpflich⸗ 
tige Alter tretenden blinden oder taubſtum⸗ 
men Kinder nicht überall mit der notwendi⸗ 
gen Sorgfalt ausgeübt wird. Da jede 
Verſpätung der Einſchulung der Kinder für 
ire Ausbildung und Erziehung in der 

Regel von dauerndem Nachteil iſt, erſuche 
ich ergebenſt, für genaue Einhaltung der den 
Dtrtsvorſtänden nach Ziffer I, Abſatz 1—4 
obliegenden Verpflichtungen Sorge tragen zu 
wollen. . 
Thorn den 20. Februar 1918. 

Der Landrat. 


Belauntmachnug über die Gewährung 
von Zulagen zu Verletzteurenten ans 
5 der Unfallverſicherung. 
Verletzten, die auf Grund der reichsgeſetz⸗ 
lichen Unfallverſicherung eine Rente von 2/s 


1 


oder mehr der Dollrente beziehen, wird für 
die Zeit bis zum 31. Dezember 1918 auf 
Antrag eine monatliche, im voraus zahlbare 
8 Zulage von 8 mk. zu ihrer Rente gewährt, 
ſofern die Verletzten ſich im Inlande aufhal⸗ 
ten, und nicht Tatſachen die Annahme recht⸗ 
fertigen, daß die Zulage nicht benötigt wird. 
= Die Magiſtrate, Guts⸗ und Gemeinde- 
vorſteher erſuche ich, dieſe Bekanntmachung jo- 
fort zur Kenntnis der Beteiligten zu bringen. 
5 Etwaige Anträge ſind ſchleunigſt an den 
Kreis ausſchuß einzureichen. 
1 Thorn den 19. Februar 1918. 
Der borſitzende des Ureisausſchuſſes 
* des Landkreiſes Thorn. 


Br Die Firma Walter Silgradt, 
Stettin, Neu⸗Torney, Füſilierſtr. Nr. 10, 
| bietet einen Kemnaſchen Autibalancepflug Typ 
E. F. 3—4—5 ſchaarig, 1914 erbaut, an. 


8 Kaufluſtige wollen ſich mit der Firma Sil⸗ 
gradt in Verbindung ſetzten. 

ö Thorn den 20. Februar 1918. 

N Der Landrat. 

© RT 

5 Räude. 


Unter den Pferden des Beſitzers Carl 
Trenkel in Bildſchön iſt die Räude aus⸗ 
gebrochen. 

Thorn den 18. Februar 1918. 

2 Der Landrat. 

— ar 


nicht amtliches. 


Einige gebr. guterh. oder neue 


Pilomobel, 


e Tische, Stühle, Atenſchranl. 


zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preis erbeten an 


8 Eintaufsbüro Leibitſch. 
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Der Kriegsausſchuß 


für Oele und Fette, Berlin ſchließt 


Anbauverträge für 
Sommerölfrüchte. 


Für Sommerrübjen, Leindotter, Mohn und Senf werden außer den lohnenden 
Abnahmepreiſen 25 ö 
Flächenzulagen, 
für Senf außerdem eine 5 BE 
Druſchprämie 
gewährt. Der Bezug von Ammoniak für die Anba uer wird vermittelt. 
Für die hieſige Gegend kann beſonders der Anbau von Sommerrfibjen und 
Schließmohn für beſſere Böden, 
Senf und Leindotter für leichtere Böden empfohlen werden. 
Näheres durch den unterzeichneten Kommiſſionär des Kriegsausſchuſſes 


Getreidehandelsgenoſſenſchaſt Thorn 


Aufruf zu verſtärktem Flachs⸗ 
anbau im Jahre 1918! 


Mehr noch als in den bisherigen Kriegsjahren iſt gerade 
in dieſem Jahr der Anbau von Flachs für Heer, Flotte und Volk 
von der allergrößten Bedeutung. Von ihm hängt nicht zum 
geringſten Grad der endgiltige Sieg unſerer Waffen über unſere 
Feinde ab. Ein jeder Landwirt müßte daher — ſoweit dieſes 
fich in feinem Betriebe auch nur irgend wie durchführen ließe — 
den Flachsanban wieder ein führen oder noch weiter auszudehnen. 

Im neuen Erntejahr iſt jedem Flachsanbauer ein Anſpruch 
auf Lieferung von Leinwand oder Bindegarn gegen Bezahlung 
entſprechend der von ihm abgelieferten Flachsmenge eingeraͤumt 
worden. Ferner wird jedem Flachsanbauer auf beſonderen Antrag 
Stickſtoffdünger — auf den pr. Morgen angebauten Flachs ca. 
30 Pfund — zur beliebigen Verwendung zu den jeweilig giltigen 
Preiſen geliefert. 

Die pünktliche Abnahme von Roh⸗ und Röſtflachs wird 
ſeitens der Kriegs⸗Flachsbau⸗Geſellſchaft zu neu feſtgeſetzten 
erhoͤhten Preiſen garantiert 

Die durch die Flachser. zeugung nebenbei gewonnenen fett⸗ 
und eiweißreichen Futtermittel find gerade jetzt für die Land⸗ 
wirtſchaft von der größten Bedeutung. 

Landwirte, die in dieſem Jahre Flachs anbauen wollen, 
erhalten jede weitere Auskunft durch die 


Landwirtſchaſtskammer für die Provinz 
Weſtpreußen in Danzig. 


Wer Oelfrüchte anbaut, gelangt in den 


Beſitz fett: und eiweiß⸗ 
reicher delkuchen und 
wertvollen Speiſeöls. 


| | | 70 
| | | | | | ! 
Das Saatgut für die Sommerſaaten iſt knapp. Die Schweine 
verſchwinden, es gilt Erſatz zu beſchaffen und den ſchwer erträglichen Fett⸗ 
mangel zu beſeitigen. Deshalb müſſen mehr Oelfrüchte angebaut werden. 
Der Anbau von Oelfrüchten gibt die Möglichkeit, unſere Felder voll zu 


beſtellen und das fehlende Schweine und Milchfett zu erſetzen. Dem Oel⸗ 
fruchtanbauer werden beſondere Vorteile gewährt: 


Die Preiſe ſind folgende: für den Zentner 
Sommerrübſen | Mk. 41,50 
Mohn 5 330 
Leinſaat „ 3% 
Leindotter u 
Weißer Senf ee 

Bei weißem Senf wird außerdem eine Druſchprämie von Mk. 5, — für 

den Zentner gewährt. ö 

e dieſen Sommerölſaaten ſind für Weſtpreußen beſonders zu 
für beſſere Böden: Sommerrübſen und Senf, 


„leichtere Böden: Senf und Leindotter. 

Es werden 40 Pfund Ammoniak auf den Morgen gewährt. 

Dem Anbauer ſteht das Recht zu, von der abgelieferten Menge 
40 % Oelkuchen, bei Leindotter und Mohn 50 °% der gleichen Art zu bil⸗ 
ligen Preiſen zurückzukaufen. Für Senf wird Rapskuchen geliefert. 

Je nach der abgelieferten Menge wird den Landwirten Speiſeöl 
für den eigenen Bedarf zu billigſten Preiſen geliefert, bezw. Oelſaat zur 
Erzeugung von Oel für den eigenen Haushalt belaſſen. 

Es wird eine Flächenzulage von Mk. 25.— für den Morgen ge⸗ 
währt, vorausgeſetzt daß mindeſtens geerntet und geliefert werden: 

erg» N 

Rübſen und Mohn 1, Zir. pro Morgen 

Leindotter und Senf 2 5 
Für jeden weiteren Doppelzentner, der vom ha der Anbaufläche durch⸗ 
ſchnittlich gerechnet, abgeliefert wird, werden für Leindotter und Genf 
Mk. 25,—, für Mohn und Rübſen Mk 33,— außer dem geſetzlichen 
Höchſtpreis gewährt, jedoch darf die Geſamtzulage für den ha der An- 
baufläche durchſchnittlich gerechnet Mk. 200,— nicht überſteigen. 

Die Ausſaatkoſten find ſehr gering. 

Alle Auskünfte über Anbauverträge, Saatbezug, Kulturmaßnahmen uſw. 
werden durch die 


Landwirtſchaftskammer 
für die Provinz Weſtpreußen 
= | Danzig, 
5 Abt. für Lelfruchtbau, 


oder durch die Kreiskommiſſionäre erteilt. f 


Druck und Verlag der C. Dombrowsti'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


